
KLAGENFURT 2023

RUDOLFINUM 
J A H R B U C H  

DES LANDESMUSEUMS FÜR KÄRNTEN 
2 0 2 2  

 
 

S O N D E R D R U C K



Eigentümer, Verleger und Herausgeber: Landesmuseum Kärnten 
Direktor HR Prof. Dr. Wolfgang Muchitsch 
Liberogasse 6 
A-9020 Klagenfurt am Wörthersee 
Tel.: +43.(0)50.536-30599 
E-Mail: direktion@kaernten.museum 
www.kaernten.museum 

 
Redaktion: Ute Brinckmann-Blaha, Wolfgang Muchitsch 
 
Lektorat: Ute Brinckmann-Blaha 
 
Für Form und Inhalt der Beiträge sind die Verfasser verantwortlich. 
 
Layout & Satz: denk:werk, Hans Repnig, A-9071 Köttmannsdorf 
 
Druck: Ferdinand Berger & Söhne GmbH, Wiener Straße 80, 3580 Horn 

 

 
 
978-3900575-78-6



Archäologische Forschungsgrabung im Liber Pater-Vereinshaus in Virunum. 
Die Auffindung der Restaurierungsinschrift. Aufn. Desiree Ebner-Baur 



Abteilung für Provinzialrömische 
Archäologie und Feldforschung mit 

der Außenstelle Archäologischer 
Park Magdalensberg  

LEITER: UNIV.-DOZ. DR. HEIMO DOLENZ M. A. 
WISSENSCHAFTLICHE MITARBEITER:INNEN:  

MAG. DR. DESIREE EBNER-BAUR, ANDREAS KALL BA 



Die archäologisch-bauhistorischen Untersuchun -
gen zu konservatorischen Erhaltungsmaßnahmen 
für das Verwaltungsgebäude der Forumsbasilika 
am Magdalensberg (Raum K/L/V/W; siehe Rudol -
finum 2019 und 2021) wurden im Berichtsjahr fort-
geführt und im Spätherbst beendet. Zudem konn-
ten die Notsicherung des Putz- und Wandma lerei -
bestandes am Magdalensberg durch externe 
Fach restaurator:innen (siehe Rudolfinum 2018, 
2019 und 2021) vorerst abgeschlossen werden. Die 
Sanierung der durch Hochwässer im August 2019 
verursachten Schäden am Amphitheater von 
Virunum wurden im Berichtsjahr begonnen und 
sollen im Jahr 2023 fortgeführt werden. 
 
Die personelle Struktur der Abteilung war durch 
vereinbarungsgemäß bis Dezember 2022 zu kon-
sumierenden Zeitausgleichs- und Urlaubsgut ha -
ben eingeschränkt. Die wissenschaftliche Assis -
tenz Frau Dr. D. Ebner-Baur kehrte ab 01.03.2022 
aus der Karenz in Elternteilzeit zurück. Die Karenz -
vertretung, Frau Dr. S. R. Rutter, wechselte in die 
Abteilung Museumspädagogik und übernimmt seit 
19.09.2022 die ehrenamtliche fachliche Betreuung 
der epigraphischen Sammlung im Landesmuseum 
und im Depot Ehrental (AV19_AbtprAF_19.09. 
2022). Seit 01.04.2022 konnte Herr A. Kall BA als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter für die Abteilung in 
Teilzeit gewonnen werden. Im September 2022 
war es seit 2019 wieder möglich, einen gelernten 
Steinmaurer, namentlich Herr M. Schwarz, für drin-
gend notwendige Mauersanierungen und -konser-
vierungen im Archäologischen Park Magdalens -
berg und im Freilichtmuseum Teurnia anzustellen. 
Dr. Eleni Schindler Kaudelka (Graz), seit Jahrzehn -
ten ehrenamtliche Mitarbeiterin der Ausgrabungen 
am Magdalensberg, erstellte Expertisen zu gebor-
genen Fundensembles vom Magdalensberg und 
aus Virunum. Gutachterliche und museale Agen -
den nahm der Abteilungsleiter interimsmäßig und 
auf freiwilliger Basis für die Außenstelle Teurnia 
sowie das Partnermuseum Globasnitz wahr. 

Durchgeführt wurden: 
1 Sanierung und Konservierung Raum V im 
Archäologischen Park Magdalens berg (Heimo 
Dolenz, Desiree Ebner-Baur) 
Nach Freilegung, Trockenlegung und den Einbau -
ten von Entwässerungsmaßnahmen entlang der 
Südmauer Raum W = Nordmauer Raum K (siehe 
Rudolfinum 2019 und 2021) war die Trockenlegung 
der Ostmauer Raum V = Westmauer Raum K erfor-
derlich. Die Arbeiten stellten das Grabungsteam 
vor sicherheitstechnische, logistische und feldar-
chäologische Herausforderungen (Zimmermanns -
verschalung des Grabungsschachtes), da hinter 
aufgehendem antikem Mauerwerk bis zu 7 m 
abgetieft werden musste.  
 
Im Raum V waren drei antike Perioden festzustellen. 
Unmittelbar unter dem ersten Bauhorizont der 
Forumstherme, lag der Rest eines Ofens (Abb. 1), der 
stratigrafisch und nach Ausweis der Funde in die Zeit 
vor der Okkupation Noricums zu stellen ist (Periode I, 
MB-Komplex 1). Die erste Bauperiode der Forums -
ther me zeichnet sich durch den, dem natürlichen Ge -
lände folgenden, Mauerverlauf aus. Diese frühen 
Mau er züge weichen von der strengen Orientierung 
der Siedlung ab. Die Raumaus stat tung von K deutet in 
Zu sammenhang mit den hier gefundenen fünf Weihe -
 inschriften der norischen Stämme auf die Funktion als 
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Abb. 1: Raum V: Partiell freigelegter Ofen vor Errichtung der 
Forumstherme. Ansicht von Südosten. Aufn. Stefan 
Timmerer, ADK gem. GmbH, ©km
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Weihestätte für die julisch claudische Familie. Das 
Erdbeben um 9 n. Chr. brachte diesen Bau zum Ein -
sturz und führte zur Umgestaltung und Aus richtung 
des Baukom plexes nach den Forumsachsen. 
 
Nach Abschluss der archäologischen Dokumenta -
tion wurden die Sohlen der Schachtöffnungen in 
den Räumen W und V mit Betonrinnen ausgestattet, 
die das Sickerwasser gezielt längs der Mauern 
ableiten. Drainageschotter verfüllt die Schächte und 
Schutzdächer über den Räumen verhindern nun-
mehr das Eintreten von Regenwasser (Abb. 2).  
 
Die nachhaltige Trockenlegung und baustatische 
Sicherung der originalen antiken Bausubstanz des 
Sekretariums der Forumsbasilika (erster Ort staatli-
cher Hoheitswaltung und ältestes Rechtsdenkmal 
Österreichs) sowie die Sicherung der dort vorhande-
nen kultur- und kunsthistorisch bedeutenden römi-
schen Wandmalereien ist vorerst abgeschlossen. 

2 Systematische Befundung und Not sicherung 
der Putz- und Wandma le rei fragmente im Archäo -
logischen Park Magdalensberg (Lea Huck, 
Alexandra Sagmeister) 
2018 wurde durch eine Bestandsaufnahme eine 
Grundlage für die Planung konservatorischer 
Maßnahmen geschaffen. Dabei wurden sämtliche 
Putz- und Wandmalereifragmente erstmals syste-
matisch katalogisiert. Die Bestandsaufnahme 
umfasst eine detaillierte Beschreibung der 
Fragmente, die Dokumentation besonderer Merk -
male und eine Bewertung des Handlungs bedarfs 
nach einem Ampelsystem (lt. des Leitfadens des 
Bundesdenkmalamtes: Zustands erhebung und 
Monitoring an Wandmalerei und Architektur -
oberfläche). 
 
In den Folgejahren konnten konservatorische Not -
sicherungsmaßnahmen schrittweise durchgeführt 
werden und Zustandsentwicklungen regelmäßig 

Abb. 2: Neubedachung Raum V im Jahr 2022 (Dach ohne Schnee). Ansicht von Südwesten. Aufn. Andreas Kall, km



beobachtet und aktualisiert werden. Für die Not -
sicherungen wurden Kalkmörtel und kalkbasieren-
de Injektionsmörtel verwendet. Abstehende Frag -
men te konnten so wieder an den Untergrund an -
ge bunden und offene Ränder wieder verschlossen 
werden. 
 
Der Archäologische Park Magdalensberg ist die 
einzige Stätte in Österreich, in der großflächig 
römerzeitliche Putz- und Wandmalereifragmente 
in situ erhalten sind (Abb. 3). Neben den erhaltenen 
Wandverputzen, die unterschiedliche Eigenschaf -
ten und Charakteristika aufweisen, ist auch noch 
die einzige römerzeitliche Wandmalerei (Raum I 
und D) auf Mauerwerk erhalten. Der Magdalens -
berg bietet daher ein bemerkenswertes Zeugnis 
römerzeitlicher Wandausstattungen und Putz tech -
niken, deren Erhaltung von maßgeblichem kultu-
rellem Interesse ist. 
 
Durch die vierte Kampagne 2022 und durch die 
Errichtung von Schutzdächern seit 2021, konnte 
aktuell ein Zustand erreicht werden, der keine grö-
ßeren Maßnahmenkampagnen mehr erfordern 

sollte. Es ist aber für den weiteren Erhalt unbedingt 
notwendig, den Zustand laufend zu überprüfen und 
kleinere Maßnahmen zu setzen, vor allem bei jenen 
Fragmenten, die sich nicht unter einem Schutz -
dach befinden. Dafür ist derzeit eine alljährliche 
Projektwoche à 80 Stunden angedacht. Zudem 
können nun, nach dem laufenden Monitoring, 
Restaurierungen an den hochwertigen Wandma -
lereien (Raum I, D und K) angedacht werden.  
 
3 Lehr- und Forschungsgrabung im Liber Pat er-
Vereinshaus in Virunum (Heimo Dolenz, Desi -
ree Ebner-Baur) 
Im Berichtsjahr galt die Forschungsgrabung der 
Provinzialrömischen Abteilung des Landes mu -
seums für Kärnten in Virunum einem Gebäude, das 
aufgrund einer im Jahr 2020 bei der landwirt- 
schaftlichen Feldbestellung gefundenen römi- 
schen Inschrift als Vereinshaus eines Liber Pater 
Collegiums angesprochen wird. Jenes Gebäude 
liegt an einem Südwest-Nordost orientierten 
Straßenzug auf einer etwa 20 m über dem Zollfeld 
liegenden Siedlungsterrasse zwischen Bühnen- 
theater im Süden und Amphitheater im Norden. 
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Abb. 3: Putzfragment in AA/42 (Hang -
häu ser) mit besonderem Befund 
einer ehemaligen Stiege. Die 
Putz oberfläche zeigt gut erhalte-
ne Werkzeugspuren, das Schutz -
dach wurde im Jahr 2022 errich-
tet. Aufn. Lea Huck, Alexandra 
Sagmeister 



Die systematische Freilegung konnte in Ko o pe -
ration mit der Alpen-Adria-Universität Klagen         furt, 
der Karl-Franzens-Universität Graz sowie mit 
Unterstützung des Fördervereins Rudolfinum und 
vor allem auch dank des freundlichen Entgegen -
kommens der Grundeigentümer R. Toff im 
Zeitraum von 1. August bis 19. Oktober 2022 durch-
geführt werden. 
 
Im Berichtsjahr galt die archäologische Unter -
suchung vorrangig der bautypologisch-stratigra-
phischen Befundung des Gebäudes M (Abb. 4), 
welches nach der Feststellungsgrabung und den 
geophysikalischen Prospekten 2021 als Vereins -
bau des Liber Pater Collegiums von Virunum anzu-
sprechen war.  
 
Durch das BDA (Abt. Archäologie) finanziell unter-
stützt, konnten Wandputzfragmente im Block 
geborgen werden, die derzeit im Zuge eines 
Konservierungsprojekts der Abteilung für Konser -
vierung und Restaurierung des Bundes denk -
malamtes bearbeitet werden. 
 
Die Grabungsschnitte S1/2022 und S2/2022 wur-
den mit dem Ziel der georeferenzierten Ein -
messung des Bühnentheaters angelegt und zeitig-
ten den Befund der Nord- und Ostmauer des nörd-
lichen Hofes des Bühnentheaters. 
 
Die Sondage S3/2022 lag 25 Meter nördlich des 
nicht mehr erhaltenen Eingangs zum Bühnen -
theater in Sondage S2/22. Der geophysikalische 
Prospekt hatte zuvor sechs massive, rechteckige 
Mauerstrukturen angezeigt, die als Standbildsockel 
interpretiert wurden. Der Grabungsbefund zeigte 
jedoch die Nordostecke eines Gebäudes oder aber 
auch eines Hofes, dessen Mörtelbruch stein -
schalenmauer mit vereinzelten Marmorspolien 
gegen den Hang gesetzt wurde. Auf dem fundste-
rilen, lehmig sandigen Horizont innerhalb der 
Mauerecke liegt eine Schuttschicht aus Bruch -

steinen und Dachziegeln; möglicherweise der ver-
lagerte und erodierte Mauerversturz des Gebäu -
des oder Hofes. 
 
Der Schnitt S4/2022 erweiterte den Befund der 
Süd ostecke des Gebäudes M aus dem Jahre 2021 
(S1/2021) nach Norden und Westen (Abb. 4). Die 
freigelegte Ostmauer (M1) hatte eine Nord-Süd-
Erstreckung von 18,3 m und eine Fundament -
mauerstärke zwischen 0,9 und 1,10 m. Die Nord -
mauer des Gebäudes setzte rechtwinkelig mit 
Fuge an, wobei ein Mauerausrissbefund, mög -
licher weise einer Türschwelle, vorlag. Die Nord -
westecke des Raumes wird durch die bündig auf-
geführten Mauern gebildet. Das lichte Raummaß 
von Gebäude M betrug im Norden 10,0 m (West-
Ost Richtung), im Osten 16,0 m (Nord-Süd 
Richtung) und an der Westmauer M10 bis zur 
Einbindung in die Südmauer exakt 15,0 m (Nord-
Süd Richtung). Es ist ein trapezoider Baukörper 
rekonstruierbar, der aus einem Rechteckbau 
besteht, der parallel zur Straße hin angelegt ist und 
eine um 8° nach Südosten divergierende Süd -
mauer M2 hat.  
 
Im Gebäudeinneren konnten zwei Bauperioden 
festgestellt werden, wobei die Umbauperiode 
(Periode II) auch epigraphisch belegt ist. Eine 
Innenraumgliederung in die Räume M/1 und M/2 
durch die M11 liegt südlich der Nordmauer von 
Gebäude M vor. Zum ersten Bauzustand (Periode I) 
gehören drei kreisförmige Fundamentsetzungen 
mit einem Durchmesser von 0,5–0,7 m, die als 
Basen für eine Orthostatenreihe verwendet wur-
den. Sie wurden in den gelben lössigen Lehm -
horizont eingebracht und in der Umbauperiode 
(Periode II) durch quadratische Marmorpostament -
platten (Abb. 5) ersetzt, die auf quadratischen 
Trockenfundamenten ruhen. Die Innenmauer M11 
musste in Periode I gleichfalls weichen.  
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Im nordwestlichen Bereich von Raum M wurde ein 
Sickerwasserschachtbrunnen (Abb. 4) gefunden, 
der im Bund mit dem Fundamentmauerwerk der 
Westmauer steht. Der Bruchsteinkranz ist bis auf 
eine Tiefe von 2,10 m trocken gesetzt und mit 
einem hellbraunen Lehmschlag verkleidet. Der 
Schacht hat einen Durchmesser von 0,8 m und 
eine Tiefe von insgesamt 3,3 m. Die unteren 1,3 m 
des Schachts wurden in den anstehenden Phyllit -
schiefer geschlagen. 
 
In Periode II erhielt die Südostecke des Raums 
einen vertikalen Wandflächenausgleich mit Tubu -
la turziegeln (Abb. 5) und Wandverputz sowie eine 
polychrome figürliche, ornamentale und vegetabi-
le Bemalung der Süd- und Ostwand. Mit der Um -
gestaltung (Periode II) wurde die Restaurie rungs -
inschrift etwa in der Mitte der Ostmauer auf rund 1,5 
m Höhe (Unterkante der Inschrift) über dem Boden 
eingemauert. Die Umbauperiode charakterisiert 
sich als eine räumliche Erweiterung des 104 m² 
großen Saales M/2 auf eine Fläche von 160 m². 
Ausgestattet war der Saal mit Marmorsäulen, 
einem Marmorplattenboden, polychromen Wand -
ma lereien, Marmorinschriften und einem wahr-
scheinlich an der Ostwand aufgestellten Votiv-
Baitylos. Der Saal verfügte zudem über ein Ober -
geschoß.  
 
Nach der Entfernung des Bodenbelags aus Mar -
morplatten bricht der bemalte Wandverputz in gro-
ßen Stücken von den Wänden und fällt auf die 
Präpa rationsschicht oder auf die Verfallsschicht. 
Die Ostmauer M9 kippt nach Westen und stürzt auf 
den plattigen polychromen Wandverputzversturz. 
  
Das eingestürzte Gebäude wurde nach verwendba-
ren Bau- und Kultmaterialien durchsucht. Das Kult -
inventar wurde teilweise im Sickerwasser schacht -
brunnen verborgen. Zum daraus geborgenen Kult -
gefäß, ein glasierter Kantharos mit zwei figürlichen 
Reliefapplikation, liegt ein Passstück südlich der 

Marmorbasis an der Ostmauer M9 vor, wo auch 
Fragmente eines bleiglasierten Schlan gen kraters 
und eines Thymiaterions lagen. Das glasierte 
Kultgefäß mit figürlichen Appliken datiert zwischen 
dem Ende des 1. Jh. und dem Anfang des 3. Jh. n. 
Chr. Im Brunnenschacht wurden nur einige poly-
chrome Wandmalereifragmente in der untersten 
Schicht gefunden, die wahrscheinlich beim Einsturz 
der Mauern heruntergefallen waren. Der Brunnen 
wurde mit Ziegelbruch, kleinen Mauer bruch steinen 
und großen flachen Bruchsteinen aufgefüllt. Dabei 
wurden eine tuskische Säulen basis, ein beschrifteter 
Votivbaitylos, ein Fragment einer Statuenplinte und 
ein Oberarmfragment einer lebensgroßen weibli-
chen Marmorplastik entdeckt. Die oberste Ver -
füllungs schicht bestand aus einer dichtgefügten 
Bruch steinpackung mit Dach ziegelbruch.  
 
Epigraphische Funde legen nahe, dass ein Natur -
ereignis im Jahr 183/84 n. Chr. im Zu sammenhang 
mit der Restaurierung oder Um bauperiode des 
Gebäudes M steht. Der Putzabfall und der Kipp -
sturz der Ostmauer erfolgten wahrscheinlich auf-
grund eines Erdbebens in den Jahren 236/237 n. 
Chr.  
 
Das im Zuge der Grabung geborgene Fundma -
terial ist, bis auf aus der Verfüllung der Mauer -
ausrissgrube M7, ausschließlich römischer Zeit -
stellung. Der Zementbrocken zeugt von der neu-
zeitlichen Demontage der Nordmauer des nord-
östlichen Bühnentheaterhofes. Der Datierungs -
rahmen der Kleinfunde aus Gebäude M reicht vom 
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Abb. 5: Die Südostecke des LP-Vereinshauses mit Marmor pos ta -

ment platte. Funde in der Wandmalereiversturzschicht süd-
lich und nördlich der Marmorplatte. Aufn. Desiree Ebner-
Baur, km



Abb. 4: Luftaufnahme des LP-Vereinshauses mit ausgenommenem Brunnen im Westen. Ansicht von Westen. Aufn. Hermann Stelzl, ©km
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ausgehenden 1. bis maximal in das erste Drittel des 
3. Jh., mit speziellem Gewicht im 2. Jahrhundert.  
 
Der Grabungsbefund des Jahres 2022 unter-
streicht jedenfalls die bereits anhand der geophysi-
kalischen Prospektanalyse getroffene Bezeich -
nung des Gebäudes als Collegiengebäude von ita-
lischem Saalbautyp des 1. und 2. Jahrhunderts n. 
Chr. nach B. Bollmann. 
 
Publikation des Fundensembles des Liber Pater-
Kultvereines aus Virunum (Heimo Dolenz) 
Die im September 2020 bei landwirtschaftlichen 
Arbeiten im Osten des Zollfeldes zu Tage geförder-
te marmorne Inschriftenplatte, ein im Imperium 
Romanum einzigartiges Mitgliederverzeichnis des 

Liber Pater/Bacchus-Kollegiums von Virunum, 
wurde epigraphisch bearbeitet.  
 
Zu diesem Fund sind nun Objekte hinzuzuzählen, 
die bei den Grabungen im Jahr 2022 geborgen 
wurden. Zu nennen sind eine weitere Mar -
morinschrift an Liber und Liberae (siehe Titelbild), 
die geborgenen und erstkonservierten Wand -
malereifragmente (siehe Punkt 4) und das in dem 
Brunnen des Vereinshauses verborgene, umfang-
reiche Kultinventar (Abb. 6). 
 
Die Inschriftenfunde, der Baubefund mit den poly-
chromen Wandmalereien und das verborgene 
Kultinventar eines in Virunum ansässigen Vereines 
sind von weit über die Landesgeschichte hinaus-
gehender urbanistisch-bauhistorischer und epigra-
phischer Bedeutung. Es steht außer Zweifel, dass 
das Liber Pater-Vereinsgebäude ein prominenter 
Bau in bester Lage war. Wir haben einen durchaus 
beachtenswerten Befund vor Augen, der uns erst-
mals klare räumliche und soziologische Einblicke in 
den wichtigsten Fruchtbarkeitskult Noricums bie-
tet.  
 
Durch die Konservierung und dadurch möglichen 
wissenschaftlichen Bearbeitung der Wandma -
lereien, teilweise auch mit figürlichen, leicht unter-
lebensgroßen Darstellungen, wird erstmals ein 
Einblick in die Polychromie eines Dionysos heilig -
tumes in der Provinz Noricum gewährt. 
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Abb. 6: Bergung des Kultinventars aus dem Brunnen des Liber 
Pater-Vereinsgebäudes. Aufn. Heimo Dolenz, km
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4 Bergung der Wandmalereien  
des LP-Vereinshauses (Lea Huck) 
Im Zuge der Grabungen im Liber Pater-Ver -
einsgebäude wurde die im Jahr 2021 freigelegte 
Wandmalereifläche längs der Nord-Süd laufenden 
Ostmauer (M1) des Vereinsgebäudes von Fach -
restauratorInnen geborgen (Abb. 7). 
 
Die Fragmente befanden sich in Sturzlage, wobei 
sie zum Teil stark verworfen und ineinander verkeilt 
waren. Dabei konnten jedoch größere Zusammen -
hänge erkannt werden. 
 
Die Bergungsmethode bestand aus der Bergung 
einzelner loser Fragmentstücke sowie aus Block -
bergungen von Fragmentzusammenhängen. Zur 
Sichtung des Bestandes mussten Ränder und 
Ober flächen von Erdresten freigelegt werden. 
Anschließend wurden Kaschierungen mit Paraloid 
B 72 und eine sogenannte Mantelkapsel aus einer 
modifizierten Gipsmischung aufgebracht. Die so 
stabilisierten Blöcke wurden mit Metallplatten 
untertrieben und aus dem Erdreich gehoben. Die 
Bergung erfolgte aufgrund des losen Erdmaterials 
mit eher geringem Lehmanteil schichtweise und in 
eher kleineren Kompartimenten. 
 

Insgesamt konnten 6 Kisten mit losen Einzel frag -
menten in mehreren Lagen und rund 39 Blöcke 
geborgen werden (Abb. 8). 
 
Wandmalereien aus der Römerzeit sind nur noch 
selten erhalten, umso bemerkenswerter ist der 
Fund. Zudem erschien die Bergung aufgrund der 
landwirtschaftlichen Nutzung des Grundstücks 
und der knapp unter der Erdoberfläche befindli-
chen Lage der römerzeitlichen Substanz als unum-
gänglich. Eine Zerstörung der Fragmente bei fort-
laufender Bewirtschaftung durch zum Beispiel 
Pflügen der Fläche wäre daher mit großer Wahr -
scheinlichkeit zu erwarten. 
 
Die geborgenen Fragmente wurden nummeriert, 
verortet und für den Transport gesichert und befin-
den sich derzeit zu einem Teil im Archäologischen 
Park Magdalensberg und zum anderen Teil in den 
Restaurierwerkstätten des Bundesdenkmalamtes 
in Wien. Ab März 2023 findet dort ein Pilotprojekt 
zur Nachbearbeitung der Fragmente statt. Dabei 
soll der Bestand, insbesondere der Südostecke 
des ergrabenen Raumes, genauer dokumentiert 
und Empfehlungen zum weiteren Umgang formu-
liert werden. 
 

Abb. 7: Arbeitsfoto, Anbringen der Mantelkapsel. Aufn. Lea Huck 

Abb. 8: Geborgener und gewendeter Block mit Malerei. Aufn. Lea 
Huck
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5 Tiefbauliche Sanierungen im Amphitheater von 
Virunum (Desiree Ebner-Baur) 
Nach den Schäden an der Bausubstanz des 
Amphitheaters von Virunum durch schwere 
Unwetter im Sommer 2019 und aufgrund der durch 
die Coronapandemie unterbrochenen bzw. ver-
schobenen Sanierungen in den Folgejahren, wur-
den die notwendigen Arbeiten im Jahr 2022 in 
Angriff genommen.  
 
Im Berichtsjahr konnten die Drainagen entlang der 
westlichen inneren Caveamauer erneuert (Abb. 9), 
das verschlammte Nutzwasserbecken in der Nord -
westecke der Spielfläche gereinigt und die Zufahrt in 
die Arena notdürftig saniert werden. Die Sanierungs -
arbeiten werden im Jahr 2023 fortgesetzt. 

6 Survey Plateau Kranawettriegel (Andreas Kall) 
Nach der Meldung einer Fundmünze im Plateau -
bereich des Kranawettriegels (Abb. 10) in Metnitz 
wurde eine erste Erhebung mittels eines archäolo-
gischen Metalldetektorsurveys am 21.07.2022 
durchgeführt, um weitere Hinweise auf eine 
archäologische Fundstelle zu erhalten. Hierfür 
wurde eine Fläche von 10.000 m², welche die 
Fundstelle der Münze sowie das umliegende Areal 
des Gipfelbereichs einschließt, mit einer Metall -
sonde begangen.  
 
Im Rahmen des Surveys konnten keinerlei Funde 
geborgen werden, die mit der antiken Münze in 
Zusammenhang gebracht werden konnten. 
 
Die Feldarbeiten sind abgeschlossen. Die Fund -
münze soll detailliert untersucht werden; die 
Ergebnisse werden im Jahrbuch des Landesmu -
seums für Kärnten 2023 publiziert.  
 
7 Baubegleitende Grabung  
Außenbereich Rudolfinum (Andreas Kall) 
Im Zuge der Revitalisierung des Außenbereichs 
des neuen kärnten.museum führte die Archäo -
logische Dienst Kärnten gem. GmbH unter der wis-
senschaftlichen Leitung der Abteilung vom 07.04.–
01.07.2022 baubegleitende archäologische Unter -
suchungen und Dokumentationsarbeiten durch. Im 
Verlauf der Baumaßnahmen wurde für die Ein -
bringung eines Schotterbelages die rezente Ober -
fläche des gesamten Areals um ca. 0,3 m abgetieft. 
An mehreren Stellen wurden Tiefeingriffe für soge-
nannte Schwammstädte vorgenommen, die einer 
archäologischen Begleitung bedurften.  
 
In zwei Schnitten konnten Reste der max. 3,2 m 
starken frühneuzeitlichen Stadtmauer befundet 
werden (Abb. 11). Weitere bauliche Überreste wur-
den im Norden des Museumsgebäudes freigelegt. 
Dabei handelt es sich um gemörtelte Punkt fun -
damente, die in das 20. Jh. zu datieren sind. Nach 

Abb. 9: Erneuerung der Drainage entlang der westlichen inneren 
Caveamauer. Aufn. Wolfgang Schnitzler, km
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der Beendigung der Grabungsarbeiten wurden 
seitens der Abteilung die baulichen Tätigkeiten im 
Außenbereich in Form von regelmäßigen Bauvi si -
ten bis zur Eröffnung des Museums am 20.11.2022 
begleitet.  
 
Die wissenschaftliche Bearbeitung ist gerade im 
Gange. Die Ergebnisse sollen in der Zeitschrift des 
Geschichtsvereins Carinthia I in der Ausgabe des 
Jahres 2023 veröffentlich werden.  
 
8 Publikation der Öllampen vom Magdalensberg 
durch E. Schindler Kaudelka und V. Mantovani 
Das außergewöhnliche Spektrum an spätrepubli-
kanischen und frühkaiserzeitlichen Lampen am 
Magdalensberg wurde von 1948 bis 1966 von Ch. 
Farka bearbeitet und 1977 publiziert.  
 
Im Verlauf der Grabungen 1967 bis 2022 ist die 
Fundanzahl auf das Doppelte der ursprünglichen 
Funde angestiegen, welche eine wissenschaftliche 
Bearbeitung und eine Einbettung in den seit der 
Publikation deutlich veränderten Forschungsstand 
des Fundbestandes als Band 2 der Lampen vom 
Magdalensberg rechtfertigt.  
 
 

Die Vorlage des zweiten Teils dieser Fundgattung 
führt zu einer Gesamtbetrachtung des exzeptionel-
len Fundbestandes am Magdalensberg am aktuel-
len Forschungsstand. 
 
Lektorat und Layout sind für 2023 geplant; der 
Druck ist für das erste Quartal 2024 vorgesehen. 
 
9 Geophysikalische Prospektion  
in Teurnia (Heimo Dolenz) 
Von 02.11. bis zum 03.11.2022 wurden geophysika-
lische Messungen auf den Parzellen 1047, 1062/2 

Abb. 10: Das Plateau des Kranawettriegels. Aufnahme von Westen. 
Aufn. Andreas Kall, km

Abb. 11: Die neuzeitliche Stadt -
mauer im Bereich des 
Landwirtschafts ge bäu -
des. Anischt von Nor den. 
Aufn. Christian Knapp, ADK 
gem. GmbH, ©km



86 kärnten.museum | RUDOLFINUM 2022

und 1062/4 in St. Peter in Holz durchgeführt (siehe 
Beitrag von H. Dolenz, 100–118). Ziel war die bisher 
nur durch magnetische Messverfahren prospizier-
ten Baustrukturen in diesem Stadtbereich von 
Teurnia durch die Bildgebungsverfahren der Geo -
radarmessung einer klareren urbanistischen bauty-
pologischen Analyse zu unterziehen. Das Areal 
umfasste die Terrasse nördlich des Quellbe reiches, 
der im Zusammenhang mit einem Apollo Grannus 
Heiligtum zu interpretieren wäre (wie z. B. in 
Neuenstadt am Kocher in Baden-Württemberg). Die 
Prospekte zeigen blockhaft angeordnete Wohnbe -
bauungen und einen Straßenzug. Hin weise auf ein 
über dem Quellbereich erwartetes Heiligtum ließen 

sich nicht attestieren. Der Pros pekt bietet hingen 
interessante Hinweise auf eine raumgreifend-
blockhafte, urbanistische Konzep tion der Stadt. Die 
Daten werden dem FWF-Projekt Teurnia. A 
Changing Roman City (Dr. J. Eitler) zur Verfügung 
gestellt (siehe Beitrag von J. Eitler, 120–123).  
 
Durch die Interpretation der aktuellen Vermessung 
zeigt sich eine neue urbanistische Struktur des 
Stadtprospekts. Dies führte zu einer Revision von 
Altprospekten und gibt Anlass zur Abänderung des 
Forschungsprojektes Teurnia (Dr. J. Eitler) im 
Hinblick auf flächige Radaruntersuchungen der 
Oberstadt.
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